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Herzen bewahrte und bewegte. Dies tat S1e C problem, daß vermeintlich „objektive” Tatsachen
1e dem Wort, das Herr un zugleich und Glaubenssätze „wahr“ erst werden, we

WAärT. Darum soll der eier bei jedem Satz s1ie auch subjektiv „wahrgenommen“ werden kön-
der Wort SO lange verweilen, darın ruhen, sich ne  . Diese Kluft zwischen iner (behaupteten
davon ernähren, sich daran seıin lassen, „Realität“” un der ahrheit der eigenen Er-
285 immer angeht. Jede Hast, jede euglerde, fahrung ist 1Ur durch eiıne „symbolische“
jeder Drang, mıit etwas fertig Z.Uu werden, es Z.UuU eu  g überbrückbar, die VO  3 seinem
etwas ringen ZUu wollen, jede Geschäftigkeit der tiefenpsychologischen Ansatz her leidenschaft-
Martha INUu dem ruhenden Horchen der plädiert icht eın eniger, sondern eher eın
Marıa fernbleiben. „Denn nicht das Vielwissen Mehr anl solchen Versuchen könnte J den
sattıgt die Seele, sondern das Fühlen und Kosten „Engführungen“ hüben und drüben heraus-

helfender Dinge VO  3 innen  s (Ignatius 50 kommt es
dann immer mehr einer andlung des Nach der Verurteilung ist das Gespräch sicher-
ens Kontemplation mu{fß ja übergehen mühsamer geworden, doch darf C der
on, SONst ist 61e nichts Sache willen nicht abgebrochen werden, auch
Für die Praxis ist wichtig, da{fß täglich eine vVon nicht, otz des zuge  en Unrechts.
bestimmte eıt für die Betrachtung etzt, sich Wer also noch nicht weiß, WOTrTUumn bei dieser
el zuerst es Gegenwart versetzt, dann Auseinandersetzung geht, wird durch das Buch
die Schriftstelle liest, wobei eın bis welı Satze gut informiert. Allerdings ist Mut erforderlich,
meıst genugen. diesem „Kommentar“ sind die denn eın eigenes el und Solidarität Sind
Betrachtungen Je drei Teile eingeteilt, die aber gefragt
mıt kurzen mündlichen Gebeten durchsetzt Graz Peter Irummer
werden sollen, damit der dialogische Charakter
der Kontemplation nicht verloren geht. Man soll
sich aber nicht C] die Vorlage klammern, denn
s1e mithelfen, die Seele und das Wort
sammenzubringen. ntier dieser Schau die
„Exegese“ dieser „Paulusbriefe  s verstanden FISCHER HERMANN, S5Systematische Theologte
werden. Konzeptionen und TODIeme Jahrhundert
1nNz Stegfried Grundkurs Theologie Ban Urban-Taschen-

bücher 426), Kohlhammer, Stuttgart 1992 (254)
Brosch 26,-—
Der amburger evangelische ystematiker bietet

der bekannten Grundkurs-Reihe eiıne Ge-
schichte der protestantischen ogma und

VO  - der eıt nach dem Ersten eltkrieg bis
die unmittelbare Gegenwart, die anhand der

großen Theologengestalten dieser Epoche
N, Worum eigentlich lebendiger on dargestellt WIT Man

geht TOLIOKO einer Verurteilung OSel, Mun- braucht LLIUT Namen WI1Ie Barth, Bonhoeffer,
chen 19972 Kart 34 ,— ann, Elert, Tillich N, sich

okumentie Vorgeschichte und Verlauf des sofort vergegenwärtigen, da{fßs es sich eine
mehrjährigen Kontfliktes, sSeINe Gespräche mıit außerordentlich fruchtbare Periode handelt. Die
dem aderborner Erzbischof, die formelle Protagonisten haben - Ur die Glaubens-
Korrespondenz der beiden (die eınst pPCI Du reflexion der eigenen Kirche, sondern auch die
waren), das Medienecho und die kirchenrechtli- katholische Theologie nachhaltig ee€e1 Die
chen Sanktionen Das Nachwort hat eier Eicher, katalysatorischen omente, die jene Männer
seın Vertrauensmann und kanonischerwa ihren erken veranla(ßt hat, War zunächst das
Das Buch ist eın angwieriges, notwendiges und gerade den Protestantismus mıiıt seıner politi-
erschütterndes TOLILOKO einer erurteilung, die schen Verflechtung erschütternde Kriegsge-
es SC gar - geben ur Gewiß hat el schehen 14—-1918, sodann die Herrschaft des
auch durch pointierte, plakative agen sS£@1- azZzısmus. Als Gegenmacht rten die meısten
nen Teil, ber der wortgewaltige o0eProphet, Theologen den Sozlaliısmus; die Affinität die-
autere Priester Therapeut und begnadete Theo- SCeT Weltsicht hat sich w as bei Fischer allerdings
loge richtet inger under auf fast alle neural- Sgl wird bis unsertTe Jage durchge-
gischen Punkte, die der heutigen Theologie halten, wI1e die gegenwartige e1Cvolle Auf-
und Kirche reformwürdig sind el geht arbeitung der Vergangenheit der Kirche der
weniger um einzelne Sätze das Grund- einstigen DDR zeigt. Eigenartigerweise hat der


